




Ich kenne keinen Direktor einerUniversitätsbibliothek, der dieProfessoren seiner Hochschule
davon überzeugen möchte, dass es
wissenschaftspolitisch ein großer Se-
gen ist, wenn die Bibliothek die Abos
teurer und bedeutender Zeitschriften
eines großen und bekannten holländi-
schen Verlages stornieren kann.
Ich kenne keinen Direktor einer Uni-
versitätsbibliothek, der die
Professoren seiner Hochschule davon
überzeugen möchte, dass sie mög-
lichst gar nicht mehr in konventionell
editierten Zeitschriften publizieren
mögen – auch auf die Gefahr hin, dass
die mittelfristigen strategischen Kon-
sequenzen für die Bibliothek bedroh-
lich ausgehen können.
Ich kenne keinen Direktor einer
Universitätsbibliothek, der seine Bi-
bliothek 24 Stunden öffnet.
Ich kenne keinen Direktor einer
Universitätsbibliothek, der sich wäh-
rend einer Besprechung konsequent
nicht durch das Telefon unterbrechen
lässt.
Ich kenne keinen Direktor einer Uni-
versitätsbibliothek, der auf die Öster-
reichischen und Schweizer Alpen
blicken kann.
Ich kenne keinen Direktor einer Uni-
versitätsbibliothek, auf dessen Biblio-
thek, Arbeitsplatz und Umfeld ich
einmal (vor längerer Zeit) mit gesun-
dem Neid geblickt hätte.
Ich kenne keinen Vertreter einer sub-
ito-Bibliothek, der keine oder nur
wenig Angst vor einer Urheberrechts-
klage durch die Verlage hat.




Ich kenne keinen Vertreter einer
subito-Bibliothek, der ständig mit
großer Begeisterung für die Verbesse-
rung von Qualitätsmerkmalen und für
Ranking-Methoden wirbt.
Ich kenne keinen Juristen, der sagt,
dass er lieber mit dem gesunden Men-
schenverstand statt mit juristischen
Argumenten umgeht.
Ich kenne keinen Menschen, der in ei-
nem Zug ein elektronisches Taschen-
buch mit Vergnügen liest.
Ich kenne keinen Menschen, der
(scheinbar?) nie schlecht gelaunt ist,
immer fair und diszipliniert diskutiert
und immer eine (gelegentlich sehr un-
konventionelle) Problemlösung an-
bieten kann.
Außer Herrn Dr. Klaus Franken.
Herzlichen Glückwunsch zum Ge-
burtstag!
